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195. 


Die ſogenannte neueſte Union. 


Wir ſehen mit Erſtaunen, daß nicht nur die zugleich 
nicht⸗ und ſchwach⸗ und gutgeſinnte Voſſiſche Zeitung 
an ein ernſtliches hoffnungsreiches Widerſtreben Hanno⸗ 
vers gegen den Bundestag glaubt, ſondern auch, daß die 
demokratiſche „Neue Oder⸗Zeitung“ dieſen Gedanken, wie 
fe ſagt, „nicht ganz von der Hand werfen will.“ — 
Sie ſchreibt in einem ihrer neueſten Blätter Folgendes: 

„Durch die Zeitungen läuft ſeit mehreren Tagen die 
Nachricht von einer neuen Union deutſcher Staaten. 
Nicht Preußen will ſeine früheren verunglückten Ver⸗ 
ſuche erneuern, Hannover iſt es, das eine neue deutſche 
Union aufrichten will. 

Die Nachricht findet von vielen Seiten Glauben. Sie 
iR nicht unglaubwürdig.“ 5 

„Eine neue hannoverſche Union ſollte Anhang im 
Volke haben können? 

Wir wollen den Gedanken nicht ſofort und ganz von 
der Hand werfen. 

In Hannover iſt keine verblendete Regierung. Die 
hannoverſche Regierung hat Augen, um zu ſehen, Ein⸗ 
licht um zu erkennen und Willen, das als richtig Er⸗ 
kannte durchzuführen. Die neueſten Ereigniſſe zeigen das. 

Die kleineren Staaten Deutſchlands und mit ihnen 
‚Hannover, find. am Vundestage in eine etwas ſehr eigen⸗ 
chümliche Stellung gerathen. Wollen Oeſterreich und 
Preußen etwas, und die Kleinſtaaten wollen ſich das 
nicht gefallen laſſen, ſofort lieſt man in den offieiellen 
Organen: „um den Widerſpruch einiger kleiner Regie⸗ 
rungen werde man ſich doch wahrlich nicht bekümmern.“ 

„Die Großmächte ſtellen Sitzung für Sitzung Anträge 
auf Abänderungen in den Verfaſſungen, Geſetzen und 
Zuſtänden der Kleinſtagten. Wie, wenn die Kleinſtaaten 
einmal verlangen wollten, daß Oeſterreich feine ſtaatliche 
Centraliſation, oder daß Preußen die neuerweckten Pro⸗ 
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vinzial⸗Lan dtage aufgeben ſolle? Hamburg hat es er⸗ 
fahren, was es heißt, eine Forderung gegen Oeſterreich 
zu ſtellen. A tee 

Die kleineren Regierungen ſehen klar ein, was aus 
ihnen werden muß, wenn ſolche Zuſtände fortdauern 
und ſich naturgemäß weiter entwickeln. Sie können 
ſich nur durch ein entſchiedenes, feſtes Zuſammen⸗ 
halten retten. Aber auch fo nur, wenn. fie einen An⸗ 
halt im Volke ſelbſt finden. 

Wie, wenn der Plan Hannovers und der mit ihm 
in Unterhandlung ſtehenden Regierungen auf ſolchem 
Gedanken ruhte? 10 * 

Wie, wenn der Plan die Unterſtützung Englands 
fände oder ſchon gefunden hätte? b Man 

Und dies iſt nicht unwahrſcheinlich. Der Entwick⸗ 
lungsgang, den die politiſchen Zuſtände Deutſchlands in 
den letzten zwei Jahren genommen haben, muß, wenn 
er nicht gehemmt wird, zu der entſchiedenen Hertſchaft 
Oeſterreichs in Deutſchland, bis nach der Nord⸗ und 
Oſtſee hin führen. Dieſelbe Herrſchaft ſucht Oeſterteich 
in Italien feſtzupflanzen. Englands Handel und Exiſtenz 
wären ruinirt, wenn es nicht an dem einen wie an dem 
anderen Punkte Oeſterreich entgegenträte. Die preußiſche 
Politik iſt nicht von der Art, daß ſie England durch ein 
Bündniß Garantien gewährte. Die preußiſche Politik 
eben iſt es, wodurch Oeſterreich jene Suprematle in 
Deutſchland nur hat erlangen können. TE 

Ein Bündniß mit dem verwandten Hannover und 
mit den andern Ländern an der benachbarten Nordſee 
bietet den engliſchen Anſichten vielleicht mehr Garantien. 

Es wäre wenigſtens ein unerwartetes Ende, das der 
Bundestag in Frankfurt nähme, wenn die Union in 
Hannover zu Stande käme.“ a 

So die „Neue Oder⸗Zeitung“. 

Wir geſtehen, daß wir auch nicht einen Heller für 
die ganze Hannöverſche Unſons⸗Idee geben. Wir stellen 


war nicht in Abrede, was die „Neue Oder ⸗Ztg.“ über 

as, ung in Hannover äußert. Wir fügen fogar 

all dem noch hinzu, daß der König von Hannover Cha⸗ 

rakter beſitzt und nicht heute auf Ideen herum reitet, 

die er morgen mit Füßen tritt. Und das iſt freilich 
„ 


Trotz alledem aber iſt in unſern Augen das ganze 
Gewebe nichts als ein diplomatiſches Kunſtſtück, wie es 
im alten Narrenthum der Diplomatie ſchon zu oft ge⸗ 
ſpielt worden iſt, und auf welches auch die jetzige Di⸗ 
plomatie aus Geiſtesarmuth noch von Zeit zu Zeit 
herumreitet. Es iſt nichts als das alte Souveraine⸗ 
täts⸗Gelüſte der Kleinen, das von jeher einige Ab⸗ 
wechſelung in den abgeſtandenen Fluß diplowatiſcher Weis⸗ 
heit des Bundestages brachte. Baiern hat dies öfters 
geſpielt; zuweilen Würtemberg; dann und wann Ba⸗ 
den; mitunter Sachſen; jetzt iſt Hannover an der 
Reihe. — Inſofern nun all dies die großen Geſchäfts⸗ 
pauſen des ſtets mit wichtigem Nichtsthun beſchäftigt ge⸗ 
weſenen hohen Bundestags ausfüllte, war es wenigſtens 

Stoff zu einem höchſt geiſtreichen Notengewechſel, in 
welchem es ſich oft um die horrende Frage handelte, ob 
z. B. Lippe⸗Detmold das Gewicht feines Einfluſſes in 
die Waagſchale des Diſſidirenden werfen werde oder 
nicht? Das iſt nun freilich ſehr niedlich; und mag auch 

fortan zur Beluſtigung des trauernden deutſchen Volkes 
ſehr erſprießlich ſein. — 

Bevor wir aber, wie die „Neue Oder⸗Zeitung“ ſagt, 
„Hannoverſche Ideen von der Hand werfen oder nicht 
werfen“ und gar noch vom „Anhang im Volk“ ſprechen, 
wollen wir überzeugt ſein, daß auch nur eine Spur in 
Allem vorhanden iſt, das werth iſt in die Hand genom⸗ 
men zu werden! — Wie wir die Dinge anſehen, ſpränge 
Hannover von den Höhen der erträumten Sympathie 
der Völker mit einem Satz dreimal Kobold ſchießend vor 
Freude in die Untiefen der Solidarität der conſervativen 
Intereſſen, wenn ihm der diplomatiſche Sieg zu Theil 
würde, in der Abſtimmungs⸗Ordnung des Bundestages 
hinter Sachſen und vor Baiern zu ſiguriren! 

Vielleicht hätte dann die „Neue Oder⸗Zeitung“ Ge⸗ 
legenheit, des zurückgeſetzten Baierns Großmachts⸗Proteſte 
auf Völker⸗Sympathie geſtützt wiederum „nicht von der 
Hand zu werfen.“ Vorläufig jedoch ſagen wir zu dem 
ganzen Hannsverſchen Projekt im ächten Berliniſch: 
„nicht in die Hand!“ 

O Himmel! Hannover! Bundestag! und Anhang im 
Volke! wie ſtimmt das zuſammen?! 


Berlin, den 23. Auguſt. 

+ Von dem Vorſtande des Altmeiſter⸗Comitee's, in Vertre⸗ 
tung des Vorſitzenden unterzeichnet von A. Neuhaus, if uns 
mit Bezug auf den vor einigen Tagen gemeldeten Streit zwi⸗ 
ſchen den hieſigen Innungen und dem Magiſtrat, eine thatſäch⸗ 
liche Darſtellung des wahren Hergangs zur Vermeidung. von 
Entſtellungen und zur Ehrenrettung der handwerklichen Cor⸗ 
porationen zur Aufnahme in das heutige Blatt zugegangen. 
Da wir dieſe thatſächliche Darſtellung jedoch erſt Abends gegen 
8 Uhr, nach Beendigung der Redaction erhalten haben, fo konn⸗ 
ten wir zu unſerm Bedauern dem Wunſche des Comitee's nicht 


mehr entſprechen; wir werden dieſelbe daher im nächſten latte 
mittheilen. 1 

— Während des Aufenthalts Sr. Maj. des Königs in Ba⸗ 
den verfügte ſich auch eine Deputation aus Neufchatel dorthin, 
um den König zu begrüßen. Die Deputation hatte von der 
Neuſchateler Regierung keine Päſſe erhalten, konnte aber auf 
Empfehlungen hin die Reiſe ungehindert machen. 

— Der Kölner Gemeinderath hat in ſeiner Sitzung vom 
21. aus Anlaß der Rede, die der König am 17. d. Mis. an 
den Gemeindevorſtand richtete, mit allen gegen drei Stimmen 
beſchloſſen, eine Kommiſſton zu ernennen, um zu berathen, ob 
und welche Schritte Seitens des Gemeinderaths angemeſſen ſein 
möchten, beziehentlich den Entwurf einer Adreſſe an Se. Maj. 
vorzulegen. 

— Die „N. Pr. 3.“ hat es bereits mehrmals, fo auch 
heute wieder, für nothwendig gehalten, dem Gerücht, als be⸗ 
abſichtige die Regierung den demnächſtigen Provinzial⸗Landtagen 
auch den Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes für die Kam⸗ 
mern vorzulegen, entſchieden zu wiederſprechen. 

— Der Lanbrath des Reußer Kreiſes hat um feine Entlaſ⸗ 
ſung gebeten, da er es mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren 
könne, der Aufforderung zum Beſuche des bevorſtehenden Pro⸗ 
vinziallandtages Folge zu leiſten. 

— Der Königsberger Gemeinderath hat beſchloſſen, als 
ſolcher nicht zum Landtag zu wählen. 

— Der Graf v. Arnim ⸗Boytzenburg wird zum Lands 
tagsmarſchall der Provinz Brandenburg ernannt werden. 

— Aus Königsberg wird der „Köln. 3.“ geſchrieben: Eine 
neue, bisher unerhörte Anwendung der Gewerbe⸗Ordnung iſt 
folgende: Der praktiſche 1 1 Borchardt, früher hier, ſeit einer 
langen Reihe von Jahren in Breslau anſäſſig und als Arzt 
äußerſt beliebt, hatte am Anfange dieſes Jahres eine zweijäh⸗ 
rige Feſtungshaft wegen Majeſtäts⸗Beleidigung verbüßt; jetzt 
hat die königl. Regierung zu Breslau auf Grund der verbüß⸗ 
ten Strafe dem Dr. Borchardt als unzuverläſſig die Con⸗ 
ceſſion zur ärztlichen Praxis entzogen! Der Recurs an den 
Miniſter wird um ſo weniger fruchten, als die Maßregel auf 
Befehl des Miniſters ſelbſt veranlaßt iſt, und dem ſchwer Ge⸗ 
troffenen bleibt nichts übrig, als mit feiner Familie auszu⸗ 
wandern. 5 

— Aus Naumburg wird der Naß. 8. ein Fall berichtet, 
nach welchem es den Anſchein hat, als wolle die Regierung 
nicht blos den Geiſtlichen der freien Gemeinden die Verrich⸗ 
tung von Amtshandlungen in diejenigen Gemeinden, welchen 
ſie nicht angehören, verbieten, ſondern als wolle ſie den Ge⸗ 
meinden ſelbſt dergleichen Handlungen und Gebräuche bei ſich 
einzuführen oder zu behalten unterſagen. 

— Mehrere Inhaber von Reſtaurationen und Cafſeehäu⸗ 
ſern unter den Linden und in den angrenzenden Straßen, 
welche über die Polizeiſtunde hinaus Gaäſte in ihren Lokalen 
duldeten, wurden mit einer Geldbuße von 2 Thlrn. beſtraft. 

In letzter Zeit wurden auch mehrere Schlächter, welche 
Fleiſch außerhalb ihres Ladens aufhängten, beſtraft. 

1 In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde ges 
gen den Privafconcipiſten Schoͤneberg wegen Majettätsbe- 
leidigung verhandelt; dem Antrage des Staatsanwalts Hrn. 
Mayer, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, trat der Gerichtshof 
unter dem Vorſitze des Hrn. Haraſſowitz jedoch nicht bei. Der 
Angeklagte iſt bereits mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft, das 
letzte Mal zu 15 jähriger Strafarben „ von welcher Strafe ihm 
durch den König 5 Jahre erlaſſen wurden. Er hatte, wie es 
in der Anklage heißt, im Auftrage des Eigenthümers Brucks 
aus Cremmen, welcher in einen Prozeß verwickelt war, ein 
Immediatgeſuch an den König verſaßt, ein zweites im Auftrage 
der Ehefrau des Drechslermeiſters Dunker, welcher ſich in Haft 
befand, ferner im Auftrage des letztgenannten eine Eingabe an 


die hieſtgze Staatsanwallſchaft. Sämmtliche Schriftſtücke, vor⸗ 
cl aber das zweite, Wee von den gemeinſten Schmäs 
1 gegen den König, mit welchen der Verfaſſer, ohne Wiſ⸗ 
en ber Auftraggeber, die Bitk⸗ und Begnapigungsgeſuche füllt. 
Der Angeklagte hält ſich für nichtſchuldig und fieht in der 
Drucks ſchen Eingabe, als deren Verfertiger et ſich bekennt, 
keine Ehrfurchtsverletzung; der Zeuge Brucks erklaͤrt, von dem 
Inhalt des Geſuchs keine Kenntniß gehabt zu haben, ba ech. 
die ganze Sache übernommen hatte. Das zweite Schreiben 
will der Angeklagte nicht verfaßt haben; die Schreibverſtändigen 
erklären ſedoch mit Beſtimmtheit, daß die Handſchrift deſſelben 
mit der des erſten uͤbereinſtimme; die Zeugin Frau Dunker ers 
klärt ebenfalls, den Inhalt nicht gekannt zu haben. Auch die 
Urheberſchaft des dritten inerimirken. Schriftſtückes leugnet der 
Angeklagte ab, obwohl in ſeiner Wohnung eine Antwort der 
Staatsanwaltſchaft gefunden wurde. Die Zeugen wurden nicht 
vereidigt. Den Geſchwornen wurden drei Fragen vorgelegt; 
nach längerer Verathung ſprachen fie in Bezug auf den erſten 
Fall ein Schuldig mit 7 gegen 5 Stimmen, im zweiten Falle 
mit mehr als 7 Stimmen, im dritten Falle erklärten ſie den 
Angeklagten für nichtſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte den⸗ 
ſelben hierauf zum Kokardenverluſt und einer drittehalbjah⸗ 
rigen Zuchthausſtrafe; auf die Höhe des Strafmaßes wirkte 
der Umſtand ein, daß der Angeklagte früher von dem König be⸗ 
gnadigt worden war. 

Es folgte hierauf eine Verhandlung gegen den Hausknecht 
eines hiefigen Weinhändlers, welcher feinem Herrn mehrere 100 
Flaſchen Wein veruntreut hatte; ein Droſchkenkutſcher, der von 
dem Angeklagten einige Flaſchen erhalten hatte, wurde der wiſ⸗ 
ſentlichen Theilnahme an dem Diebſtahl beſchuldigt. Erſterer 
wurde zu 7 monatlicher Gefängnißſtrafe, eine 5 monatliche Un⸗ 
terſuchungshaft eingerechnet, verurtheilt, letzterer freigeſprochen. 

— Vor einigen Tagen wurde hier ein Lager von gelen 
lenen Gegenſtänden, welches eine Anzahl der berüchtigtſten 
Ladendiebinnen in den Provinzen erbeutet hatte, entdeckt, und 
nebſt drei Diebinnen, welche in der Gaunerſprache„Schotten⸗ 
fellerienen“ genannt werden, zum Gewahrſam gebracht. 

+ Der morgen (Sonntag) ſtattſindenden, von Hrn. Koepp 
veranſtalteten 5 nach Potsdam und Wildpark werden 
noch in dieſem Sommer mehrere andere nach den verſchiedenſten 
Orten folgen. 
Koepp und Schütte, welche eirea 1300 Perſonen zur Lon⸗ 
doner Austellung befördert haben, größere Touren nach Paris, 
Londen u. ſ. w. zu veranſtalten. 

— Am 9. September findet Ru Zweck der Wahl der Ber: 
liner Abgeordneten für den Provinziallandtag eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des Gememderathes ſtatt. 

— Bekanntlich iſt der Stadt durch das proviſoriſche Geſetz 
vom 4. April 1848 ein Antheil zu Ein Drittel des früher 
aß Staats: Kaffe geſloſſenen Roh⸗Ertrages der Mahlſteuer bes 

ufs Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen durch 

Ausführung öffentlicher Arbeiten oder auf andere, den örtlichen 
Verhältniſſen entſprechende Art überwieſen. Dies hat, wie die 
N. Pr. Z. mittheilt, der Communal⸗Verwaltung eingebracht in 
der Zeit vom 1. April bis ult. December im Jahre 1848: 
93,338 Thlr., im Jahre 1849: 116,541 Thlr., im Jahre 1850: 
126,143 Thlr., alſo zuſammen 336,022 Thlr. 

+ Die „Freiſtatt“, ein im Intereſſe der Malmsne'ſchen 
Anſtalt erſcheinendes unterhaltendes Wochenblatt, bringt in ſei⸗ 
ner 34. Nummer einen in den ſämmtlichen Werken Jean 
Paul's nicht enthaltenen Aufſatz des Dichters auf den Ge: 
durtstag der Königin Louiſe von Preußen im Jahre 1801. 

+ Geſtern, den 22., neunzehn Minuten vor Mitternacht, 
wurde von mehreren Perſonen, welche ſich im Schäfer ſchen 
Garten in der Albrechtſtraße befanden, ein Meteor bemerkt, 
welches ungefähr 2 Zoll im Durchmeſſer betrug und in der 


Im nüchſten Jahre beabſichtigen die Herren 


Richtung von Nord nach Suͤd⸗Oſt flog; es erlosch auſcheinend 
innerhalb des Sternbildes des großen Bären. Das Licht des 
Meteors war glänzend weiß. — Ein ſehr merkwürdiges Meteor 
wurde am Abende des 2. Auguft um halb 11 Uhr über der 
Stadt Ferrara in Geſtalt einer Feuerkugel geſehen, welche ſich 
gerade über den Giebeln der höchſten Häuſer in der Richtung 
von Suͤd⸗Oſten nach Nord⸗Weſten hin zu bewegen ſchien und 
einen langen Feuerſtreifen im Gefolge hatte. Die ganze Stadt 
ward erhellt, wie wenn es Mittag geweſen wäre. Um 14 Mi⸗ 
nuten nach 1 Uhr fühlten die Bewohner der Stadt eine leichte, 
wellenförmige Erderſchüͤtterung, die jedoch keinen Schaden vers 
urſachte. In demſelben Augenblicke ſpürte man den Stoß in 
Mailand, Venedig und Verona. f 

1 Der Vorſtand der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde 
zu Konſtantinopel hat behufs Erwerbung eines eigenen 
Terrains mit Baulichkeiten für Gottesdienſt, Schule und Hoss 
pital einen Aufruf zur Unterſtützung an die deutſchen Landsleute 
und Glaubensgenoſſen erlaſſen. Während der letzten Jahre hat 
ſich die Zahl der Deutſchen in Konſtantinepel und in der Uns 
gegend dedeutend vermehrt und der Gemeinde liegt außer der 
Sorge für die bereits dort Anſäſſigen noch die für zahlreiche 
durchwandernde Handwerker, für Matroſen, die eine Zeit lang 
dort verweilen oder durch Krankheit feitgehalten werden, ſowie 
für andere Durchreiſende ob. Ein Hoſpital, das von der Ge⸗ 
meinde gegründet iſt, hat während der leßten fünf Jahre vielen 
Landsleuten Aufnahme und Fürſorge dargeboten. Ferner be⸗ 
ſteht ſeit Ende vorigen Jahres eine deutſche Schule; es wur⸗ 
den außerdem mehrere gemeinnützige Anſtalten, worunter eine 
Gemeindebibltothek, gegründet. Nach allen dieſen Seiten hin 
hat die im Ganzen unbemittelte Gemeinde nicht unbedeutende 
Opfer gebracht, was den in der Hauptſtadt des Orients beſind⸗ 
lichen Deutſchen um ſo mehr willkommen ſein kann, als be⸗ 
kanntlich die deutſche Diplomatie, wo es die Unterſtützung 
und den Schutz von Landsleuten im Auslande gilt, keine ſon⸗ 
derliche Energie und Zuvorkommenheit befigt. — Der Ober⸗ 
beni unterſtützt die Aufforderung der Gemeinde und hat 
dieſelbe den einzelnen Conſiſtorien empfohlen. 

t an die Gewerks⸗Afſeſſoren if eine Verfügung des Mas 
giſtrats ergangen, nach welcher dieſelben prüfen ſollen, ob die⸗ 
jenigen Geſellen, welche für das Friedrichs⸗Gewerbe⸗Stipendium 
pro 1850 gewählt find, ſich durch ihr Verhalten bei der Ent⸗ 
hüllunge⸗Feier dieſer Wohlihat würdig gezeigt haben. 

— Polizei- Bericht vom 23. August. Geſtern Nachmittag 
brach die oberſte Schicht des im Innern des öſtlichen Thurmes 
im Krollſchen Clabliſſement angebrachten Maurergerüͤſtes zu⸗ 
ſammen, wobei ein Maurergeſelle aus einer Höhe von eiwa 
60 Fuß herabſtürzte und ſich fo erheblich verletzte, daß der Kopf 
geſpalten und das Kreuz anſcheinend mehrere Mal gebrochen 
iſt. Außer dieſem Geſellen waren auf dem Gerüſt noch 4 
andere Maurergeſellen beſchäſtigt, die ſich beim Zuſammenſturz 
nur dadurch retteten, daß ſie ſich in die Fenſteröffnungen ſchwan⸗ 
gen, und dort ſo lange hängen blieben, bis ſie heruntergeholt 
wurden. Das Unglück ſoll dadurch herbeigeführt worden fein, 
daß ein Maurergeſelle gegen die ausdrückliche Anordnung des 
bei dem Baue beſchäftigten Maurerpoliers die Steine, welche 
vom alten Mauerwerk abgenommen wurden letwa 300 Stück), 
auf dem Gerüſte aufgeſtapelt, durch welche Laſt ein Netzriegel 


zerbrach. 

Frankfurt a. O., 19. Auguſt. Ein in dem hieflgen 
Gemeinderath geſtellter Antrag, den Deulſch⸗ katholiſchen das 
von den früheren Stadtverordneten zugeſicherte Gehalt zu ent⸗ 
ziehen, iſt mit allen gegen 10 Stimmen verworfen wor⸗ 


den. N 

Groß⸗Glogau, 20. Auguſt. Die hieſige freie Gemeinde 
war bei den ſtavtiſchen Behörden um die Fortbewilligung des 
jährlichen Zuſchuſſes von 150 Thlr. eingekommen. Der Na 


er 2 er 2 Thlr. bewilligt wiſſen. = er 
rath lehnte die Bewilligung aber ganz ab, weil die freie Ger 
Hl 19 Ronge in Lbnden eine Gratiſteation geſendet 
atten . 5 2 — 

Poſen, 21. Auguſt. Sonntag iſt die Verſammlung der 
hieſigen Liga Polska von dem ſie überwachenden Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarius ei hoben worden. — Vorgeſtern Abends ſpaͤt wurde 
auf zwei, O Eile. welche von Urbanowo nach der Stadt ritten, 
geihofen, ohtie daß der Thäter ermittelt werden konnte. 
Königsberg, 21. Auguſt. Die geſtrige Nummer der 
hiefigen „Hark. Zig.“ wurde wegen eines in derſelben enthal⸗ 
tenen Berichtes über den Prozeß gegen 226 Zimmergeſellen, 
deſſen Aufnahme nach der Anſicht des Staatsanwalts gegen 
8. 48 des reßgeſetzes vom 12. Mai d. J. verſtößt, confiscitt. 

Mit Sicherheit ſteht zu erwarten, daß binnen kürzeſter Friſt 
auch am hieſigen Orte die Auflöſung der freien Gemeinde vor 
ſich gehen dürfte. — Einiges Aufſehen macht die bereits meh⸗ 
rere Wochen dauernde Verhaftung eines hieſigen, zur freien 
Gemeinde ‚gehörigen Kaufmanns, welche erfolgt if, da derſelbe 
lic weigerk, einen Zeugeneid nach evangeliſchem Ritus abzu⸗ 
egen, 

Roſtock, 20. Auguſt. Die hieſige Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt aufgelöſt und die alte vorzmärzliche Stadtvertre⸗ 
tung wieder eingeführt worden. 

Kaſſel, 21. Ayguf. Der Kurfürſt hat einen neuen Or⸗ 
den geſtiſtet. 1 

Stuttgart, 21. Auguſt. Aus Ludwigsburg wird die vor⸗ 
geſtern durch das dortige Schwurgericht erfolgte Freiſprechung 
ſämmtlicher Angeklagten der jetzt zur Verhandlung geſtandenen 
Unterabtheilung gemeldet. 

Dem Vernehmen nach, ſchreibt der „Staatsanzeiger“, hat 
ſich die baieriſche Regierung veranlaßt gefunden, Anordnungen 
zu ſtrengerer Vollziehung der in Baiern beſtehenden allgemei⸗ 
nen Ba tift, wornach einem Ausländer der Eintritt in das 
Königreich Baiern nur auf den Grund eines vollgüftigen Paſſes 
oder einer Paßkarte geſtattet iſt, zu tteffen. 

Wien, 22. August. Rußland ſoll der türkiſchen Regie⸗ 
rung erklärt haben, fie ſolle ohne Einwilligung Oeſtreichs Kof- 
ſuth und ſeine Mitgefangenen nicht entlaſſen. Im Falle der 
ee fie dieſelben nach Amerika, nicht aber nach 

gland erpediren. — Die Prager Blätter veröffentlichten 
wieder zahlteiche Verurthellungen von politiſchen Ge genen. 

Der beabſichtigte italienische Fürſtenbund iſt einer Korreſpon⸗ 

P. A. 3.“ zufolge, feiner Ausführung nicht all⸗ 


denz der „O. 
zufen. 

Wien, 22. Auguſt. Von dem hieſtgen Kriegsgerichte 
wurden verurtheilt: wegen des Verbrechens des Hochverraths, 
durch Theilnahme an der Vorbereſtung eines bewaffneten Auf⸗ 
ſtandes zum Sturze der Monarchie und zur Einführung der 
republikaniſchen Regierungsform, dann durch verſuchte Werbung 
von Anhängern unter dem k. k. Militär, Ignaz Pick, Börſen⸗ 
ſpekulg e und Riedler, Bergo 4 10jahriger 
Schanzarbett; — wegen Majſeſtätsbeleivizung im 2. Grade, er⸗ 
ſchwerk durch Wa ſteit gegen die Polizeiwache, der Tage⸗ 
löhner Fronner zu 50 Stockſtreichen. — Ferner wurden 
verurtheilt, wegen Verbreitung aufreizender Druckſchriften; der 


2 


in Eſſen; wegen Verbreitung von Koſſuthmedgillen der 

krätmaler und Kupferdruckergehülfe Kaufmann zu 2wöchent⸗ 
eee 59 verſuchter Are aufreizender Druck⸗ 
chriften der Privat⸗Komimiſſtond Aich zu Shöchkhtfichen Stod+ 


“ie 0 

1 eiz, Am 17. Auguſt iſt das dem erſten ſchweizeri⸗ 
ſchen Ge chic schee Johannes von Müller 1 5 Denk⸗ 
mal in ‚feiner Vaterſtadt S ierliche Weiſe ent⸗ 


5 üngsbuchhalter Meikmaſter zu amonatlichem Stockhaus⸗ 


— Verlin, 
& Verlag ven Tpevvor Heymann. 


Hierzu eine Beilage: 


hüllt worden. Vorzuͤglich hatte man zur Feſtestheilnahme bie 
Jugend herangezogen. 

Der Antrag auf Gegenmaßregeln gegen den Zoll⸗Verein iſt 
vorläufig vom National⸗Rath verworfen worden. 

Paris, 21. Auguſt. Die Ueberwachungs⸗Kommiſſton hielt 
heute Sitzung. Der Minister des Innern erklärte, daß er zur 
Erhaltung der Ordnung im Ardeche⸗Departement, in welchem 
die geſtern berichteten Conſlicte mit den Gensdarmen vorftelen, 
den Belagerungszuſtand nicht für nöthig erachte. Die Kom⸗ 
miſſion ermächtigte ihre den Generalräthen angehörigen Mit⸗ 
glieder zur Abreiſe und Theilnahme an den Sitzungen ber letz⸗ 
teren ur feßte ihre nächſte Zuſammenkunft auf den 4. Sep⸗ 
tember feſt. 

Etwa 30 Berg⸗ Mitglieder gehen nach London, um ſich 
uber den Präſidentſchafts Fandidaken zu verſtändigen. 

Der „Ordre enthält ein, wie man glaubt, vom Staatsrath 
herrührendes Gutachten über die Geſetzlichkeit der Kandidatur 
des Hrn. v. Joinville. 

Italien. Nach den neueſten Nachrichten aus Rom kommt 
beinahe täglich ein neuer politiſcher Mord vor. General 
Gemeau hat die ſtrengſten Befehle eriheilt; jede Nacht find 
Schildwachen in allen Straßen aufgeſtellt und haben die Ordre, 
beim erſten Signale Feuer zu geben. 

Warſchau, 19. August. Den Flüchtlingen Ignae Mokrski, 
Theodor Drewnowski und Antoni Alfons iſt die Rückkehr nach 
dem Königreich geſtattet, doch ohne Anſprüche auf die adeligen 
Rechte, noch auf ihre conſiscirten Güter. 


Vermiſchtes. 

— Die ausgezeichnete Schulreiterin Mathilde, bei den 
Berlinern im beſten Andenken, hat die Renzſche Kunſtreiter⸗ 
Geſellſchaft keinesweges verlaſſen, wie in Nr. 383. der „Nat. 
3.” mitgetheilt wird, ſondern erfreut, als gefeiertes Mitglied 
derſelben, neben Frl. Adeline, Herrn Nief, dem Carreſchen 
Ehepaar und Anderen, das Danziger Publikum allabendlich 


durch ihre eben ſo graziöſen, als bewundernswerthen Leiſtungen. 


Aus dem Briefe eines nach Amerika ausgewan⸗ 
derten Berliner Tiſchlermeiſters. 

} Ger e 

Liebe Karoline! Bereite Dich vor, ſo daß Du zum erſten 
September dieſes Jahres Deine Reife antreten kannſt, und 
bitte Herrn M., daß er auch fo lange wartet. Denn im Juli 
und Auguſt iſt auf der, See nicht gut zu reiſen, weil dies die 
Gewittermonate ſind, und ein Gewitter it das © fährlichſte auf 
der See, weil ein Gewitter immer Sturm bei ſich hat. Die 
beſte Zeit iſt zur Seereiſe vom 15. Auguſt bis zum 15, Okto⸗ 
ber, und vom 15. April bis Ende Mai. Die übrige Zeit iſt 
nicht gut. Reiſt um Himnielswillen nicht über Liverpool, ſon⸗ 
dern nur direkt von Hamburg nach New⸗Vork, das iſt die beſte 
und billigſte Fahrt, d ind lauter Deutſche auf dem Schiffe, 
und man bekommt gekochtes Eſſen, wenn es auch nur geringes 
Eſſen iſt, fo iſt es doch etwas Warmes, während man auf den 
Liverpooler Schiffen nur das rohe Material bekömmt, was man 
aber wegen zu kleinen Kochgelaß nicht kochen kann, wenn man 


ſein Leben nicht will Preis geben bei den rohen Irländern. 


Liebe Karoline! So eben erfahre ich, daß die ſchönſte Fahrt 
mit den Schiffen des Kapitän Bolten von Hamburg direkt iſt. 
Man hat ſehr gute Behandlung, ſchönes gekochtes Eſſen, fo 
daß jeder genug hat und man braucht ſich gar . Eß⸗ 
waaren mitzunehmen, man bekommt Bulter, Zucker, Kaffee, 
Branntwein, Brod, gekochtes Eſſen, alles reichlich, und alle 
Tage Fleiſch; auch iſt ein Arzt und Mediein am Bord, und 
ſehr freundliche Behandlung. Es find deuiſche Schiffe und lau⸗ 
tet deutſche Paſſagiere, was ſehr viel werth iſt; der Kapitän 
iſt ſo freundlich, daß er ſelbſt jeden Morgen das ganze Schiff 
Druck von W. Pormetter in Berlin, 

} Robin andantenſtr. 7. 
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Beilage zu Nr. 195. der Urwähler⸗ Zeitung. 


durchgeht und jeden Paſſagier einzeln nach feiner Geſundheit 
und e al 1555 ob man vielleicht etwas bedarf, 
was er dann gleich holt. Der Paſſagierpreis iſt pro Perſon 
30 Thlr., Kinder unter 12 Jahren 20 Thlr., Säuglinge frei, 
alfo Foftet Dir die ganze Fahrt 70 Thlr. und wenn 1 5 dann 
noch etwa 10 Thlr. Taſchengeld ‚haft, dann haft Du vollkommen 
genug. Da kannſt Du aber gleich in Berlin Kontrakt machen, 
damit Ihr gleich Sicherheit habt, und nicht in Hamburg auf 
Eure Kaſten zu warten braucht, denn dieſe Schiffe ſind immer 
ſchon zeitig beſetzt. Dann müßt Ihr zu dem Schiffs⸗Agenten 
Herrn Großer in Berlin, Unterwaſſerſtraße, gehen, um Kontrakt 
abzuſchließen. Ihr müßt dies aber gleich thun, — behaltet 
Euch indeſſen vor, daß der Kontrakt auch ſpäter gilt als gerade 
bis zum 1. September, denn man kann nicht wiſſen, was da⸗ 
zwiſchen kommt. Der Herr des Schiffes heißt Bolten und 
wohnt in der Admiralikätsſtraße in Hamburg, ſein Agent in 
Berlin heißt Großer und wohnt Unterwaſſerſtraße Nr. 7. Dies 
find reelle Leute. O Gott, meine Theuxen, hatte ich das doch 
in Berlin gewußt, wie glücklich wäre ich, wie ſchön hätten wir 
alle zuſammen abreiſen können, und wie glücklich wären wir 
jetzt. Liebe Karoline! ich grämk mich doch zu ſehr um Euch, 
es ſchmerzt mich zu ſehr, daß ich Euch nicht um mich habe; 
wenn es andern Leuten auch ſo geht, dann will ich jeden war⸗ 
nen, ‚feine Familie nicht zurück zu laſſen. Ach! ſähe ich Euch 
doch einmal wieder um mich. Es geht mir hier ſehr gut, aber 
je wohler es mir geht, deſto mehr verdoppelt ſich mein Schmerz, 
mein Glück nicht mit Euch theilen zu können, da Ihr doch 
in Jammer und Elend mit mir geduldig gelebt hat. Gebilde 
Dich nur, liebe Karoline, und gräme Dich nicht auch fo fehr 
wie ich, es könnte Dir ſchaden, ich muß ſchon meinen Schmerz 
allein tragen, Du haft doch wenigſtens die Kinder um Otch, 
— freuet Euch immer. Gilet, daß Ihr mir nachkommt, wir 
werden hier ein wehlſtändiges und glückliches Leben führen, 
hier fallen alle Sorgen und Kummer weg. Erzähle den Kin⸗ 
dern Wilhelmchen und 1 Hu viel c 1 fe fei 
a auf Deiner Huth, daß ich mich recht über Dich freuen kann. 
i 1 Su (Schluß folgt.) 


*) Diefe Angaben ſind ungenau. 
Verichtigung vor. 
D Nedakteur; Hermann Hotrheim in Berlin. 


Das Michaelis:Quartal der Schneider: Innung 
(ales pro 1851) findet ſtatt am 6. October d. J., Nachmittags 
2 Uhr in Billa Colonna. 

Die Schluß⸗Prüfungs⸗Termine find: 

für Meiſter, den 20. September 
„ Lehrlinge, den 27. September 
„ Geſellen zur mündliche Prüfung, 

Termin am 8. September 8 

Meldungen zur Prüfung werden für Meiſter und Lehr⸗ 
linge nur bis zum 13. September u. für Geſellen nur 
bis zum 6. Seplember e. angenommen im Büreau der In⸗ 
nung, Weinmeiſter⸗Straße Nr. 12., Morgens zwiſchen 8 u. 9 
und Nachmittag zwiſchen 2 u. 4 Uhr, Sonntag ausgenommen. 
Später eingehende Meldungen können für dieſes Quartal nicht 
eruͤckſichtigt werden. 

5 den 20. Auguſt 1851. i 

Der Vorſtand der Schneider⸗Innung. 


Wir behalten uns eine 
DD, 


Nachmittag 2 Uhr. 


Sonntag, den 24. Auguſt 1851. 


Die Mitglieder der ſogenannten Deutſch⸗Böhmer Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe Nr. 46. werden zur Berathung und Beſchluß⸗ 
nahme über Abänderung und reſp. Ergänzung der $$. 10., 
11., 12., 16., 18., 19. und 39. des Statuts im Kaſſen⸗Lokale, 
Wilhelmſtr. 19, am 5. September c., Nachmittags 34 Uhr, 
eingeladen. Berlin, 22. Auguſt 1851. 

5 Der Borftand, 


— Endlich ift erſchienen!!! 


(von A. Hopf) u. in allen Buchhandl. f. 26 Sgr. zu haben: 


Brenneke als rothes Geſpenſt. 


Heut erſchien das 3. Heft vom Goldenen Buch, 
Converſationslexikon für Jedermann aus dem Volke. Jedes m 
Heft nur 44 Sgr. Die Fortſetzung erſcheint regelmäßig 
allwöchentlich. 

Berlagsh. von Silv. Landsberger, Kloſterſtr. 41. 


Vorſtädtiſches Theater. 
Heute Sonntag, auf dem Sommers Theater: 


Thereſe, eder: Die Waiſe aus Genf, 


Melodrama in 3 Aufzügen. Vorher und während der Pau⸗ 

fen Concert. Anfang der Vorſtellung 5 Uhr, des Concerts 

4 Uhr. 500 Familien⸗Billets à 3 Sgr. ſind im Theater⸗Lokale 

ee 2 Uhr zu haben; die übrigen und an der Kaffe 
gr. : 


Montag: Concert. Hierauf: Die Verlobung vor der 
Trommel, komiſches Gemälde mit Geſang in 3 Abth. An⸗ 
fang der Vorſtellung 7 Uhr, des Concerts 6 Uhr. 

Wegen Renovation des Winters Theaters können die Vor⸗ 
ſtellungen jetzt nur auf der Sommerbühne gegeben werden, 
und bei ungünſtiger Witterung werden die gelöſten Billets 
durch Retourbillets entſchädigt. 

Aſthley⸗ Theater U. Eircns v. d. Noſenthaler Thore. 
Sonntag: Gr. Feuerwerk v. Kunſtfeuerwerker Hrn. Schwiger⸗ 
gerling. Vorh.: Außerordentl. Prod. der Seiltänzer⸗, Kunſtreiter⸗ 
u. Athletengeſellſchaft d. M. Goudsmit a. London. Anf. 36 U. 


Königsſtädtiſches Tivoli, u Kanigane. 2. 
Sonntag, 24. Aug.: Zur Feier des Stralauer Fiſchzuges, gr. 
Concert u. verſchiedene andere Beluſtigungen: auch iſt der 8 
Fuß gr. Stral. Krebs zu ſehen. Näheres die Plakate. C. Jertz. 
Alle Montage Gr. Concert im Concertgarten, Artillerieftr. 
Nr. 30., wozu ergebenſt einladet. C. Kirchmann. 
Heute Sonntag, 24. Aug., findet in meinem Wein⸗ und 
Bier Lokal, Landsbergerſtr. Rr. 100., zur Vorfeier des Stra⸗ 
lauer Fiſchzuges Tanzvergnügen ſtatt, wozu ich meine werthen 
Freunde und Bekannte um zahlreichen Beſuch bitte. 
F. Wendert. 
Zur Feier des Stralauerfſſchzugs⸗Feſtes findet bei mir am 
Montag, 25. d. M. ein Tanzkränzchen ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet. Fr. Schwarz, Adalbertſtr. Nr. 38. 
; - Deutſcher Saal. - 
Einem verehrten Publikum die Anzeige, daß ich mein Local, 
Sonntag, den 31. Auguſt eröffnen werde. C. Gräbert. 


Weitzmanns Theater, ». d. Saliſchen Thore 4. 
Sonntag u. Montag: Der Pilgergang a. d. Turmſ. Die kl. 
Sjähr. Auguſte. Die Feuerritter. u. Gymnaſtik. Anfang 5 uhr. 


Unions ⸗Haus, 


Nieder ⸗Wallſtraße Nr. 11. Montag; Concert. 
Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Lonis Schulz. 


3 ELDORADO. 


Sonntag u. Montag: Concert und Ball. Anfang Sonntag 
6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger⸗ 


Schlößchen, vor dem Frankfurter Thore. 
Heute Sonntag, wird daß Erntefeſt gefeiert, Amtmann Rumpel 
und die Pächterin Pumpel wieder ausgezeichnet, nachher Thea⸗ 
ter u. Concert, um 7 U. wird eine Schnitterin eine Luftr. m. 


Sächſ. Reuten⸗Verſicher.⸗Anſtalt. 


Haupt⸗Agentur zu Berlin. 

Die Vortrefflichkeit der Grundſätze, nach welchen dieſe An⸗ 
ſtalt mit Umſicht und Sorgfalt geleitet wird, haben derſelben 
bereits eine große Anzahl Theilnehmer zugeführt. 

Allen denen daran gelegen iſt aus den Erſparniſſen der 
jungen Jahre im [fpäteren Alter eine erhebliche Rente zu ge⸗ 
winnen, können wir die Anſtalt mit dem beſten Bewußtſein 
empfehlen. 

Proſpecte, Statuten u. Rechenſchafts⸗Berichte find in unſerm 
Comptoir zu haben. 

J. F. Poppe & Co., Neue Friedrichſtr. 37. 

In der Spandanerſtr. 76. wird zum allerbilligſten 
Einkaufe, der Verkauf nachſtehender, ſowie aller übrigen Waa⸗ 
ren ſtets fortgeſetzt, als: 

reinſchmeckende Caffee's, das Pfund 54, 54 u. 6 Sgr., 

dito gebrannter, das Pfd. 7, 74 u. 8 Sgr., 

fein gelber Kochzucker, das Pfd. von 3 Sgr. an, 

dito weißer, das Pfd. von 4 Sgr. an, 

weißer harter Zucker, das Pfd. von 41 Sgr. an, 

Zucker⸗Syrup, das Pfd. von 14 Sgr. an, 

guter Reis, das Pfd. 12, feiner 2 Sgr., 

feine Stärke, das Pfd. 2 Sgr., 2 

gute harte Seife, das Pfd. 2 u. 21 Sgr., f. Talg, 3 Sgr., 

Butter, ſchön u. friſch, das Pfd. von 3 Sgr. an, 

große 274. ſchwere Limb. u. Schw. Sahnen⸗Kaſe d. St. 6 u. Sgr. 

Schönſte Neue Heringe, das Stück 6 Pf. 

Ausgezeichnet ſchöne rothe u. weiße Mofelweine, d. Fl. 4 Sgr. 


25 Stück gute Cigarren 3 Sgr., bei W. J. Mielitz. 
1 engl. Drehrolle iſt zu verkaufen, Jägerſtr. 7. im Keller. 
Eine fl. eingerichtete Schuhmacherel m. Kundschaft if ſehr bil. 


3. verk. Adr. bittet man Sebaſtianſtr. 64. 3 T. b. Herzog abz. 
Junge, echte Wachtelhunde find zu verkaufen = 
Gr. Frankfurterſtr. 105. 1 Treppe hoch. 
Delgemälde, Kupferflihe, Gemmen, Steine u. verſchiedene 
andere Gegenſtände ſtehen zum Verkauf, Jüdenſtr. 15. pt. 
Nothwendig für jede Hauswirihſchaft. Ein ſehr dauerhafter 
Kitt für zerbrochenes Glas und Porzellan, erſt unlängſt von 
einem berühmten Chemiker erfunden, w. beſorgt Jüdenſtr. 15. pt. 
Polnischen Kiehn-Theer, 
Steinkohlen-Theer und Pech 
empfehlen F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm (14.) 16. 
Ein 1% breiter Webeflupl IR zu verkaufen, Blumenz 


BR 
Straße Nr. 46. bei Voigt. 


Ein Haus in einem ſehr gefunden Stadttheil von Berlin iſt zu verkaufen. 


Allen Rauchern bequem brennender Cigarren empfehle ich 
meine bereits mit ſo vielem Beifall aufgenommenen Florida, 
Columbia und Domingo Cigarren von rein amerikan. 
Taback in und 7 Kiſten, fo wie im Einzelnen zu 
Fabrikpreiſen. G. A. Neukrautz, 

Cigarrenfabrikant, Roſenthalerſtraße Nr. 14. 
Eingang im Thorweg, Hof rechts. 
W. Kochendörffer, Färber⸗Meiſter, 
Friedrichs⸗Gracht 18. Ecke der Roßſtr. 5 
empfiehlt ſich zum Waſchen, Färben u. Drucken aller Stoffe, 
verſpricht reelle Bedienung u. die bill. Preiſe. Auch ſind daſelbſt 
echt bedr. Cattune u. blaue Neſſel eig. Fabrik bill. zu haben. 
Das delikate Leipzig⸗Dresdener Landbrod, F. been 
neue Roggen a 23 u. 5 ſgr. iſt zu haben, Dragonerſtr. 10a. 
im Laden, in d. Niederl. Nach Belieben w. das Brod ing Haus geſch. 
Linumer Torf 1. Klaſſe. 
* Haufen 10 Thlr. 
Auftragen 1 Thlr., Fuhrl. 1 Thlr., Abtrag. im Keller und 1 
Treppe 1 Thlr. Ueberfahrtsgaſſe 1. am Monbijou bei 
J. L. Stolzenburg. 

Lumpen, Knochen, weiß Glas, Papferſpähne u. dergl Abfälle 
jeder Art werd. am beſten bezahlt Alte Roßſtr. 5. a. d. H. 

Ein ſtarker Burſche, der eine Beſchäftigung wöchentlich für 
1 Thaler übernehmen will, wird verlangt, Ackerſtr. 34. 

Unentgeltlichen Unterricht 
im Nähen und Zuſchneiden von Mäſche laſſe ich Kindern or⸗ 
dentlicher Eltern, unter meiner Aufſicht, von geprüften Lehre⸗ 
rinnen ertheilen. Auch finden geübte Näherinnen in und außer 
dem Haufe dauernde Befchäftigung. 
W. Wolffenſtein, Poſtr. 16. 

EJunge Mädchen, welche das Strohhut⸗Nähen erlernen wol⸗ 

len, können ſich melden, in der Strohhut⸗Fabrik von 
Eduard Timme, Hausvoigteiplatz Nr. 5. 

Geübte Hemden-Naherinnen finden. bei u Befahlüng 
dauernde Beſchäftigung, Mohrenſtr. 27. T. L. Nadge. 
Für ein Fabrik⸗Geſchäft wird ein Lehrling geſucht; Adreſſen 
sub. M. im Intelligenz⸗Comptoir.“ n 
2 Schlafſt. für, Schuhm. z. Arbeiten 3. 1. Sept. Kloſterſir. 57 
3. v. b. Schütz. Auch w. Stiefel u. Schuhe geſtept u. eingefaßt. 
Ifreundl. Stube nach Bornheraus m. fer. Eing. ift 55 "Septbr. 
an 2 Herren als Schlafſtelle, Kurze Scheuneng. 13. z. verm. 
Schützenſtr. 56 Hof part. find 2 Schlafſt. f. 2 Herren z. verm 

Bel einer anſtänd. jüd. Familie kann ein jung Mann in 
Wohnung und Koſt gen. werden, Gr. Hamburgerſtr. 7., 2 T. 


Nicht über England. 


Nach New⸗ Pork, New⸗Orleang, Teras c. wird jeden 1. u. 15. 
mit Hamburger und Bremer Schiſſen zu den daſelbſt feſtgeſtell⸗ 
ten Preiſen einſchließlich Kopfgeld u. vollſtändige Beköſtigung 
expedirt. Perſonen u. Güter werden na zur ‚Beförderung 
angenommen in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 

Zu einem unter Leitung des Herrn Fewandowslh ſtehender 
Geſangverein können ſich bis zum 1. Sept. neue Mitglieder 
melden ſich beim Kleidermacher Schulz, kl. Aleranderſtr. 31. 

Schnellfördernden Unterricht im dopp. ital, Buchf, kaufm. 
Rechnen, deutſch, franz. u engl. Correſp. u. Converſ. find. man 
nahe der Bauſchule. Adr. nimmt d. Voſſ. 3. E. an sub J 72. 


X. I. O. 


— Dieſes Srundſtück har nach dem 


Miethsertrag einen Werth von 15,000 Thaler. — Das Parterre⸗Lokal, der Hofraum nebſt Hofgebäude find 220% bequem 
zu einer Schlächterei eingerichtet. — Zahlungsfähige hierauf reſlectirende Käufer, die eine Anzahlung von 2 bis 3000 Thaler 
leiſten können werden erſucht, an Wochentagen in den Stunden von 8—2 Uhr Nückſprache zu nehmen mit 


Jüngling, Kronen⸗Straße Nr. 56. 


